
Wolfgang Beinert, Ortskirche un Cku- nıenN hne vorherige Zustimmung der Ge-
LLLCI1C. Verlag Aschendorff, Münster ellschaft Jesu hat den Entzug se1nes Lehr-
1976 Seiten. Kart. 4,— stuhls tür kırchliche Sozialethik der
Es 1St dem Vertasser danken, daß Gregori1ana un den zweıjährıgen Aus-
diese UV! schon 1n Zeitschriften Ver-

schlu{fß AUuS$S seinem Orden ZUTF Folge Den-
noch ekennt sıch 1m Orwort FA döffentlichte Untersuchung nunmehr 1n

weıterter Form auch separat zugänglıch deutschen Ausgabe ausdrücklich AL Als

gemacht hat. Es handelt sich eıne VOTr- Katholik, der leiben wıll, kann sıch
weder eintach MIt seiner Kırche dentifi-zügliche Darstellung neuerer katholischer zieren noch ıhr die Verantwortung türEkklesiologie, die das Verhältnis zwıschen

den eil- der Ortskirchen und der Uni1- seiınen Glauben autbürden S 7 Be1 der
versalkirche mit Hilfe des altkirchlichen Suche nach einer persönlichen ehrlichen

nNntwort stößt autf das Paradox seinerModells der „commun10“ beschreibt. An- Sıtuation 1n der Kirche „Meın Glaubegewandt auf die ökumenische Sıtuation
kommt der Vertasser dem Schluß, da{flß Jesus Christus hält miıch 1n dieser Ge-

„sich die Beziehungen der christlichen meıinschaft ber diıe Art, w1e iıch meınen
Kontessionen zueinander als die VO  ”3 eıl- Glauben verstehe, macht, da{fß iıch mich

fremd fühle 1n dieser Gemeinschaft, diekırchen innerhalb eıner kirchlichen COIMN- als Ganzes un: 1in der VO kırchlichenMUnN10 verstehen“ lassen S 24) 1ılt diese
Redeweise auch 1Ur analog, da s1ie Von

Establishment VvVe Linıe eiınem
vorwiegend, WenNnNn ıcht ausschlie{fßlich,einer unvollkommenen cCcCOommuUun10 spricht, ontologisch-kultischen, relig1ösen Verhal-weIlist S1e doch ugleich den Weg der

„Einheıt, die WIr suchen“ > 6—3 Zu ten testhält“ S 50 bilden leiden-

fragen bleibt, ob die vielerorts bestehen- schaftliches Bekenntnis Christus und
seiner Kirche und radikale, evangelischeden Kirchen- un: Christenräte“ der Kritik den Christen un: der KircheArbeitsgemeinschaften christlicher Kirchen

wirklich 11UL „Kontaktzentrum“ (S. 34) die beiden Pole dieser spannungsreichen
für Informations- un Gedankenaustausch Glaubens-Biographie.

Führer auf dem Weg des FExodus AausSssind Verwirklicht sıch nıcht 1n iıhnen be-
der Wüste 1Ns Gelobte and sind ıhm He-reits anfänglıch Jjene COMMUN10 der christ-

lichen Gemeinden einem Ort, die gel] und Marzx. „Hegel hat mır geholfen,
etztlich auf die perfecta COMMmMUN10 eccle- Marx verstehen. Marx hat miıch dahın

geführt, Jesus Christus und den 1nnn Se1-s1Aastıca hingeordnet 1st?
Klaus Schmidt Nner Botschaft wieder entdecken. Jesus

un seine Botschaft haben m1r schlie{ßlich
begreiflich gemacht, da{fß WIr Christen

Jose Marıa Diez-Alegria, glaube keine Christen sınd, da{ß die 1n der Ge-
die Hoffnung. Jugenddienst-Verlag, schichte existierende katholische Kırche
Wuppertal Verlag Pfeiffer, Mün- sehr wen1g Christliches hat. Damıt fühle
chen 1976 176 Seiten. Brosch 16,50 ıch miıch ZUr Buße gerufen, ZUuUr metano1a,
In ehn Wochen schreibt 1m Sommer ZU): Neuaufbau“ (> 52)

1972 der spanısche Jesuitenpater un Pro- Das In-der-Kirche-Bleiben kann für den
fessor 1n Rom Jose Maria Diez-Alegria Verfasser 1m ıcht des personalen gelebten
die Rechenschaft seines Glaubens nieder Glaubens Jesus Christus und 1mM iıcht

dem Titel S} glaube die Hoft- des Evangeliums 1Ur 1ıne aktive,
nung“ und dem spanischen Untertitel selbstkritische un: kırchenkritische Glied-
„Der Glaube, der meınem Leben 1NnNn gab“ schaft se1n, der ıhn der Glaube Je-
Die Veröffentlichung des Buches 1n Spa- SUS Christus, die Hoffnung auf seıiın eich
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